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Die amtlichen Berichte
WTB Großes Hauptquartier 11 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Beiderſeits der Maas heftige Artillerie

t ä erung geſtern gemeldete Beute aus den Angriffen öſtlich
des Fluſſes hat ſich noch um drei Geſchütze und ſieben
maſchinengewehre erhöht

eſtlich von Markirch machte eine deutſche rouille
die in die franzöſiſchen Gräben eindrang einen Offizier und
47 Mann zu Gefangenen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich von Krewo ſtießen deutſche Erkundungs

abteilungen in die ruſſiſche Stellung vor ſie zerſtörten die
feindlichen Anlagen und brachten über 100 Ruſſen als Ge
fangene ſowie ein Maſchinengewehr zurück

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 12 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn der Champagne nördlich von Perthes drangen
deutſche Erkundungsabteilungen in die franzöſiſche Stellung
machten nach kurzem Kampf 3 Offiziere und über 100 Mann
zu Gefangenen erbeuteten 4 Maſchinengewehre und kehrten
planmäßig in die eigenen Gräben zurück

Beiderſeits der Maas unverändert lebhaftes
Artilleriefeuer

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Deutſche und öſterreichiſch ungariſche Truppen der Armee

des Generals Grafen v Vothmer warfen ruſſiſche
Abteilungen die nordweſtlich von Buczacz an der
Strypa im Vorgehen waren wieder zurück über
1300 Ruſſen blieben als Gefangene in unſerer Hand

Jm übrigen hat ſich die Lage der deutſchen Truppen
nicht geändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

WTB Wien 11 Juni
Amtlich wirs verlautbart 11 Juni 1916

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Kolki hat der Feind vorgeſtern abend mit

drei Regimentern das linke Styr Ufer gewonnen Er wurde
geſtern durch den umfaſſenden Gegenangriff öſterreichiſch
ungariſcher Truppen wieder über den Fluß geworfen
wobei 8 ruſſiſche Offiziere 1500 Mann und 13 Maſchinen
gewehre in unſere Hand fielen

Nordweſtlich von Tarnopol eroberten wir durch
Gegenſtoß eine vom Feinde unter großen Verluſten
erkämpfte Höhe zurück Jm Nordoſtteil der Buko
wina wurde wieder überaus erbittert gekämpft
Der Druck überlegener gegneriſcher Kräfte die mit einem
auch bei dieſm Feinde einzig daſtehenden rückſichtsloſen Ver
brauch des Menſchenmaterials angeſetzt wurde machte es
notwendig unſere Truppen dort vom Gegner loszulöſen und
zurückzunehmen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener erneuerten ihre Vorſtöße gegen einzelne

und wurden wieder überall raſch und blutig ab
ewieſen

Auf dem Monte Lemerle griffen unſere Truppen die
feindlichen Abteilungen die ſich nahe dem GEipfel noch ge
halten hatten überraſchend an ſetzten ſich in den
vollen Beſitz des Berges und machten über 500 Gefangene

Unſere Flieger bedachten den Bahnhof von Cividale mit
Vomben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von Velang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Ereigniſſe zur SeeEines unſerer Unterſeeboote hat am 8 d M abends den
von mehreren Zerſtörern begleiteten großen italieniſchen
Silfskreuzer Principe Umberto mit Truppen an

rd torpediert Das Schiff ſank binnen wenigen Minuten
Flottenkommando

WTB Wien 12 Juni Amtlich wird verlautbart
Ruſſiſcher Kriegsſchauplag

von X Nordoſten der Bukowina vollzog ſig die Loslöſung
om Gegner unter harten Nachhutkämpfen Die aus Buczacz
egen Rordweſten vorgehende feindliche Kraſtgruppe wurde
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WTB Bern 12 Juni Wie die Agence Stefani
berichtet meldet der Meſſagero Unmittelbar nach der
Kammerſitzung vom Sonnabend berief Salandra die Mi
niſter zuſammen Nach kurzem Meinungsaustauſch wurde
man ſich über die De miſſion des Kabinetts ſchlüſſig
Salandra wird die Demiſſion am Montag der Kammer und
am Dienstag dem Senat bekannt geben Nach dem Miniſter

rat verfaßte Salandra eine lange Depeſche an den König
der heute abend oder morgen früh in Rom eintreffen wird
wird um die üblichen Veſprechungen zu beginnen

WTB Rom 12 Juni Agencia Stefani Kammer
Alle Minifſter außer Daneo ſind zugegen Salandra teilt
mit daß das Miniſterium infolge der Abſtimmung vom
Sonnabend dem König das Rücktrittsgeſuch eingereicht habe
dieſer behalte ſich die Prüfung der Lage vor Das Miniſte
rium bleibe zur Erledigung der laufenden Geſchäfte und zur
Wahrung der öffentlichen Ordnung im Amte werde von
allen Vollmachten Gebrauch machen und jede Verantwortung
für alles was zur ſiegreichen Fortſetzung des Krieges not
wendig werden könne übernehmen Sulandra erſuchte die
Kamer ſich bis nach der Löſung der Kriſe zu vertagen Die
Sitzung wurde dann aufgehoben

Jm Senate gab Salandra dieſelben Erklärungen ab
Der König iſt heute früh nach Rom zurückgekehrt Wie

Giornale Jtalia berichtet wird der König Salandra zur
Entgegennahme des Rücktrittsgeſuche empfangen und ſpäter
die Präſidenten der Kammer und des Senats berufen

e B Lugano 13 Juni Mit Ausnahme des abweſenden
Miniſters Daneo verſammelten ſich geſtern früh ſämtliche
Miniſter im Quirinal zur üblichen Unterzeichnung der
Dekrete von ſeiten des königlichen Statthalters Danach ver
weilte nach dem Secolo Salandra längere Zeit beim Statt
halter und berichtete ihm ausführlich über die politiſche Lage
und Urſachen der Kriſe Darauf hatte Salandra kurze Kon
ferenz mit Sonnino und letzterer empfing ſpäter in der Con
ſulta einzeln die Geſandten Englands Frankreichs und Ruß
lands Um 5 Uhr nachmittags fand im Palaſt Brascchi ein
Mintiſterrat ſtatt an dem mit Ausnahme Sonninos alle
Miniſter teilnahmen Die Beratungen währten 254 Stunden
Jhr Gegenſtand wurde nicht bekanntgegeben und es wurde
wie Secolo bemerkt nicht einmal Protokoll geführt

durch einen Gegenangriff deutſcher und öſterreichiſch
ungariſcher Regimenter geworfen wobei 1300 Ruſſen in
unſerer Hand blieben Auf der Höhe öſtlich von
Wisniowczyk brach früh ein ſtarker ruſſiſcher Angriff unter
unſerem Geſchützfeuer zuſammen Oeſtlich von Kozlow hoben
unſere Streifkommandos einen vorgeſchobenen Poſten der
Ruſſen auf Nordweſtlich von Tarnopol wird fort
geſetzt heftig gekämpft Die mehrfach genannten
Stellungen bei Worebiowka wechſelten wiederholt die Be
ſitzer An der Jkwa und in Wolhynien herrſchte geſtern ver
hältnismäßig Ruhe Weſtlich von Kolki ſchlugen unſere
Truppen einen ruſſiſchen Uebergangsverſuch ab Hier wie
überall entſprechen dem rückſichtsloſen Maſſenaufgebot des
Feindes auch ſeine Verluſte

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage auf dem ſüdweſtlichen Kriegsſchauplatze iſt

unverändert Jn den Dolomiten und an unſerer Front
zwiſchen der Drenta und Etſch wurden die Jtaliener wo ſie
angriffen abgewieſen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Ein Geſchwader von Seeflugzeugen bombardierte in der

Nacht auf den 12 Juni die Bahnſtrecke von San Dona Meſtre
und die Vahnanlagen in Meſtre ausgiebig mit ſichtlich gutem
Erfolge Mehrere Volltreffer wurden in der Lokomotiven
remiſe erzielt Auch das Arſenal von Venedig wurde mit
einigen Bomben belegt Trotz des heftigen Abwehrfeuers
ſind alle Flugzeuge eingerückt

Flottenkommando

Der Verſenker der Hampſhire
c B Hannover 12 Juni Der Kaiſer verlieh für die Ver

ſenkung des engliſchen Panzerkreuzers Hampſhire dem Kom
mandanten eines Unterſeebootes Kapitänleutnant
Veitzen das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter der gefamten
übrigen Beſatzung das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe

c B London 12 Juni Reuter Die Admiralität erklärt
Es ſteht jetzt feſt daß die Hampſhire am 5 Juni um 8 Uhr
abends auf eine Mine geſtoßen und binnen 10 Minuten geſunken
iſt Sie war von zwei Zerſtörern begleitet die infolge des ſchweren
Seeganges im Laufe der Fahrt den Kreuzer verloren Eine ein
gehende Nachforſchung nach den vier Booten die wie man ſagt
die Hampſhire verließen ergab kein Reſultat Man hat jede
Hoffnung auſgegeben daß außer den 12 Perſonen die ſich auf dem
Floſſe in Sicherheit brachten noch jemand gerettet wurde

UAnter den Geretteten vom Kreuzer Hampſhire befinden ſich
keine Offiziere Unter den angeſpülten Leichen fand man die
von Kitcheners Sekretär Oberſtleutnant Fitzgerald

Halle Dienstag den 13 Juni 1916

Rücktritt des Kabinetts Salandra
Ein engliſcher Ueberdreadnought in die

Luft geſprengt
chts B Aus Amſterdam erfahren die Hamburger Nach

richten
Am Dienstag 6 Juni haben iriſche Revolutio

näſre ein auf der Werſt von Workman Chock in Belfaſt
ver ſertiger ſtetes Großkampfſchiffin die Luft
geſprengt

Die A Bootsbeute von fünf Monaten
Geſtern früh konnte die Mai Beute der deutſchen und

öſterreichiſch ungariſchen Boote und der von ihnen ge
ſtreuten Minen auf 118 500 Tonnen mitgeteilt werden Da
mit iſt die ſeit dem 1 Januar verſenkte Frachtraum
Tonnenziffer auf die Summe von 788 500 Regiſter
tonnen angewachſen

e B Baſel 160 Juni Der Unterſeebootsangriff auf
die italieniſchen Truppentransporte in der Adria hat nach
neuen Angaben auch einen zweiten Dampferbeſchä
di gt Der Verluſt an Menſchenleben wird auf 350 Mann
angegeben

Die Köln Volksztg meldet aus der Schweiz Der in
der ſüdlichen Adria verſenkte italieniſche Transportdampfer

Principe Umberto hatte 8000 Tonnen Waſſervex
drängung

Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht
W TB Petersburg 11 Juni Amtlicher Bericht vom 10 Juni

Geſtern erhielt Seine Majeſtät der Oberſte Kriegsherr folgendes
Telegramm des Präſidenten der franzöſiſchen Republik Der
große Sieg den Rußland im guten operativen Zuſammenwirken
mit den Generalſtäben der Alliierten errungen hat iſt ein mäch
tiger Beitrag zum allgemeinen Erfolge Während vor Verdun
die franzöſiſche Armee tapfer und unbeſiegbar den wiederaufge
nommenen deutſchen Angriffen widerſteht haben die tapferen
Soldaten Euerer Majeſtät unſeren Feinden eine blutige Schlappe
beigebracht Jn freudiger Erregung über die glückliche Kunde
bittet Frankreich Euere Majeſtät meine aufrichtigſten Glück
wünſche ſowohl für Euere Majeſtät ſelbſt als auch für die tapfere
Armee entgegennehmen zu wollen gez Raymond Poincaré

Weſtfront Die Truppen des Generals Bruſſilow ſetzen
ihre Offenſive und die Verfolgung des Feindes weiter fort Jm
Kampfe mit feindlichen Nachhuten haben unſere Truppen nördlich
und ſüdlich von Luck den Styr überſchritten Bereits überge
gangene Abteilungen verfolgen den Feind der ſich in weiter rück
wärts gelegenen Stellungen zu halten fucht

Galizien Jm Raume Hladki Cebrow nordweſtlich Tar
nopol wird weiter um einige Höhen heftig gekämpft die wieder
holt den Beſitzer wechſeln Die belgiſchen Panzerautos leiſten
unſeren Truppen hervorragende Dienſte Das Durchſtoßen der
feindlichen Strypafront hat für uns die Jnbeſitznahme des ganzen
befeſtigten Oſtufers der Strypa zur Folge gehabt Am 10 Juni
bei Tagesanbruch drangen unſere Truppen in Buczacz ein und
bei dem Angriff längs des Dnieſter eroberten ſie das Dorf Scianke
16 Kilometer ſüdweſtlich Jazlowiec Jm Dorfe Potok Zloty
10 Kilometer ſüdweſtlich Jazlowiec erbeuteten wir einen großen

Artillerie Munitionspark mit Artillerie und Jnfanteriemunition
Der Angriff ſchreitet fort Jm Laufe der geſtrigen Kämpfe
machten wir wiederum 97 Offiziere und 5500 Soldaten zu Ge
fangenen und erbeuteten 11 Geſchütze Die Geſamtſumme der im
Laufe der Operationen gemachten Gefangenen beträgt bis jetzt
1240 Offiziere und ungefähr 71000 Soldaten Außerdem er
beuteten wir im ganzen 94 Geſchütze 43 Bombenwerfer und vigl
anderes Kriegsgerät

Der amtliche türkiſche Bericht
WTB Konſtantinopel 12 Juni Das Hauptquartier

teilt mit Nach einem Kampf der mit der Niederlage und
dem Rückzuge der Ruſſen vor Chanikin endete nahmen
unſere Abteilungen die Verfolgung auf ſchlugen ſtarke
feindliche Koſakenabteilungen zurück und drangen in dex
Nacht zum 9 Juni in Kasri Schirin ein

Hughes Nominierung
VWTB Amſterdam 11 Juni Nach einer Reuter

meldung aus Chicago hat der republikaniſche Konvent
Hughes beinahe einſtimmig nominiert Die Progreſſiſten
nominierten Rooſevelt durch Zuruf Eine weitere Reuter
meldung beſagt Die Republikaner haben Fairbanks für die
Vizepräſidentſchaft nominiert Hughes erhielt 919 Stimmen
worauf die Nomination einſtimmig erfolgte Hughes hat
die Nomination angenommen

WIB Waſhington 11 Juni Hughes ſagt in einer
Depeſche in der er ſeine Nominierung als Präſidentſchafts
kandidat der Republikaner annimmt er hätte es vorgezogen
Richter zu bleiben aber es ſei ſeine Pflicht der Aufforderung
in dem kritiſchen Zeitpunkte der nationalen Geſchichte zu ent
ſprechen Er trete ſür die entſchloſſene Aufrechterhaltung
der Rechte der amerikaniſchen Bürger zu Land und zur See
ein Die auswärtigen Beziehungen der Vereinigten Staaten
litten unberechenbar infolge der Schwäche und des Schwan
kens der Politik Mexiko gegenüber Er billige durchaus ein
Programm der Bereitſchaft auch der induſtriellen Bereit
ſchaft für die Zuſtände nach dem Kriege Er ſei auch für
Einſchränkung der Einfuhrſchutzzölle und für Maßnahmen
zur Ausdehnung des amerikaniſchen Außenhandels
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Der Temps Aber den Verluſt der Feſte Vaux
Baſel 10 Juni Zu dem Fall der Feſte Vaux bemerktder Temps Se Verluſt der Feſte Vaux i bemerkenswert

aber er iſt weit davon entfernt Verdun in Gefahr zu bringenHinter vie Werke befinden ſich noch mehr befeſtt te Ver

teidigungslinien Die Deutſchen haben nacheinander ihre
Truppen zur Verlängerung der Schlacht gegen Verdun nur
heranführen können indem ſie andere Teile ihrer ne
die nicht beunruhigt waren entblößten Eine energiſche und
hartnäckige Jnitiative unſererſeits auf irgend eine dieſer
Stellungen würde der Schlacht vor Verdun ein Ende be
reiten denn der Feind würde keine Reſerve mehr finden
um J fortzuſetzen Hervé vertröſtet in ſeiner Victoire
ebenfalls darauf daß die Deutſchen Verdun noch nicht be
kommen werden weil die Franzoſen jetzt anfangen ihre
neuen ſchweren Geſchütze die den deutſchen gewachſen ſeien
an die Front zu bringen

Die ſchweren Verluſte der Ruſſen
c B K u k Kriegspreſſequartier 10 Juni Nachdem

ver fünfte Tag der großen ruſſiſchen Angrifſsſchlacht an der
öſterreichiſchungariſchen Nordoſtfront ruhiger verlaufen war
entbrannten geſtern die e Kämpfe an zahlreichen
Stellen neuerdings mit beſonderer Heftigkeit Sogar an der

Front wo man ſchon von verhältnismäßiger
uhe ſprechen konnte flammten die feindlichen Angriffe mit

ungeheurer Wucht von neuem auf Gegen den
Raum Okna Dobronoutz warfen die Ruſſen friſch
herangebrachte Menſchenmaſſen und wiederholten ihre von
von ſtärkſtem Artilleriefeuer unterſtützten Vorſtöße an ein
zelnen Punkten bis fünf an anderen bis gchtmal Ent

ſprechend dieſer hartnäckigen Sturmmethode waren auch die
feindlichen Verluſte in dieſem Abſchnitt über
mäßig Bei der Abwehr zeichnete ſich das ſchleſiſche Feld
jägerbataillon 16 in hervorragender Weiſe aus Mit noch
größerer Wucht und unter Einſatz einer noch gewaltigeren
Uebermacht drückten die Ruſſen gegen den Abſchnitt der
unteren Strypa von Buczacz bis zur Strypamündung
Hier vermochten ſie nach mehrtägiger heftiger Beſchießung
und Jerſtörung der öſterreichiſch ungariſchen Stellungen auf
dem Flußufer den Fluß zu erreichen Die öſterreichiſch
ungariſchen Streitkräfte bezogen in dieſem Abſchnitte Stel
lungen weſtlich der Strypa Ruſſiſche Angriffe am Woſuczka
bach nordweſtlich von Tarnopol brachten trotz größter Opfer
dem Feinde keinen Gewinn Jm Raume von Lusk ſetzten
die Ruſſen alle im Gebiete von Rowno verſammelten Re
ſerven ein Dank diefer mehrfachen Uebermacht konnten ſie
in einem Abſchnitt den Fluß forcieren Auch dieſe
Aktion brachte ihnen koloſſale Verluſte Die Ruſſen be
haupten in ihrer Preſſe daß die öſterretchiſch ungariſchen
Truppen während der letzten Tage 100 000 Mann rer
loren hätten Dieſe Behauptung iſt glücklicherweiſe
eine unmäßige Uebertreibung Wohl hattenwir was bei ſo heftigen Kämpfen nur natürlich iſt Ver
luſte an Soldaten und Material Sie reichen jedoch nicht
einmal entfernt an die ruſſiſchen Behauptungen heran Man
kann ſich dieſe ruſſiſchen Angaben nur erklären wenn man
annimmt daß ſie ihre eigenen ungeheuren ſogar in den offi
ziellen Berichten eingeſtandenen Verluſte ihren Schätzungen
unferer Einbußen an Menſchen zugrunde legen

mee

Kypling über Deutſchland
Die Deutſchen als Krankheitsbazillen

T U London 10 Juni Jm Anſchlu an einen etwas
ſatyriſch gehaltenen Artikel über die Neuſeeländer die vor
der Seeſchlacht im Mittelpunkte des öffentlichen Intereſſes
in London geſtanden hatten weil eine Abteilung Neuſee
länder einen Teil der franzöſiſchen Front übernommen und
heit einem von den Franzoſen veranſtalteten Militärſport
feſt im Wett Baumfällen die drei erſten Preiſe gewonnen
hatte ſchreibt der bekannte Dichter Kypling über die Deut
ſchen und den Ausgang des Krieges Die Deutſchen werden
noch ein Jahr Siege gewinnen und dann werden ſie den End
ſieg erſtritten haben die Alliierten aber werden Deutſchland
methodiſch in Stücke zerſchneiden Jch ſehe die Sache ſo an
daß Deutſchland alle militäriſchen Siege erringen werde
daß aber die Alliierten doch den Krieg gewinnen werden
Eine Sache müſſen wir aber in unſeren dicken Kopf hinein
zwängen nämlich einzuſehen daß wo immer ein deutſcher
Mann oder eine deutſche Frau einen günſtigen Exiſtenzboden
gefunden haben im wirtſchaftlichen Leben Verderben um
ſich breiten geradeſo wie Krankheitsbazillen wenn man ſie
ſich vermehren läßt Tod und Verderben für die Menſchheit
bedeuten Jn dieſer Hinſicht handelt es ſich gar nicht um
Haß oder Zorn oder Aufregung ebenſowenig als wenn man
Oel auf eine Waſſerfläche gießt um das Ausbrüten von
Moskitos zu verhindern oder wenn man Abzugskanäle aus
wäſcht Soweit wir in Betracht kommen ſind die Deutſchen
für uns Typhus oder Peſt

Haig plant zur rechten Zeit eine Offenſive
c B Genf 10 Juni Das engliſche Hauptquartier in

Frankreich läßt durch die franzöſiſche Preſſe folgende amt
liche Mitteilung verbreiten Es iſt möglich daß die Deut
ſchen in den in den letzten Tagen eingeleiteten Kämpfen die
Abſicht verfolgen ihre eigenen Linien zu verbeſſern Aus
der ſtändig wachfenden Stärke des britiſchen Heeres müſſen
ſie notwendigermaßen ſchließen daß mit dieſem Heer früher
oder ſpäter eine Offenſive unternommen werden wird
General Douglas Haig hat in dieſer Frage ſeine feſten
Pläne und wird zur rechten Zeit am rechten Ort los
ſchlagen Eine geſunde Strategie darf ſich nicht durch den
ges der Volksmeinung zu gefallen beeinträchtigen
aſſen

n ä
Japan ſucht nach einem Vorwand

e B Haag 10 Juni Nach einem Telegramm aus Tokio
beſchäftigt ſich die japaniſche Preſſe lebhaft mit den Zu
ſtänden in China Das offiziöſe Blatt Hotſi erklärt daß
Japan ſich bei der Fortdauer des Aufſtandes in Schan
tung gezwungen ſehen würde militäriſch einzugreifen und
den Schutz dieſer Provinz ſelbſt in die Hand
zu nehmen

m

Himmelfahrtstag
Kriegsbriefe aus dem Weſten

Von unſerm Kriegsberichterſtatter
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Vor Verdun am 1 Juni

t r e p nKenrkeh h rer 4

Wenn das Wetter hält wie oft iſt das in ren
7rriedenszeiten der von allen geweſen die den

immelfahrtstag zu einem usflug in den üppigen grünen
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Frühſommer benuhen wollten Kremſerfahrt und Picnick
im Walde Schärpenkleider und Grasflecken in hellen An
zügen Verlobungen und Heimkehr mit Geſang und Lam
pions Erinnerungen aus entlegenen Zeiten Jch möchte
lieber nicht daran denken aber geſtern abend als nicht
einſchlafen konnte und noch ein m aus dem offenen
Fenſter der eintönigen Melodie des Kanonendröhnens an
der nahen Front lauſchte hörte ich wie der Sanitätsunter
offizier Krauſe aus Berlin der im Hauſe zur Rechten ein
quartiert iſt der alten Frau Fournier die Herrlichkeiten
einer Kremſerfahrt Hurch den Grunewald und die landſchaft
lichen Schönheiten von Ferch an der Havel klar machen
wollte Madame Fournier war ſehr intereſſiert aber ſie
verſtand nicht ganz und ich wollte nicht eingreifen um die
Stimmung nicht zu ſtören

Lampijong tuſchur lampijong Scholie pries Krauſe
die Schönheiten des märkiſchen Kiefernwaldidylls Tule
mong ſür ſür da fehlte wieder die verdammte
Vokabel und zum Nachleſen im Sprachführer war es ſchon zu
dunkel Krauſe macht mit beiden Händen drohende Bewe
gungen Dann ſagt er hilflos Wagen

Madame Fournier verſteht nicht Wagen wiederholt
er und deutet nach einer Remiſe gegenüber Madame Four
nier glaubt zu begreifen Dort drüben befindet ſich die
öffentliche Wage mit einer entſprechenden deutſchen und fran
zöſiſchen Aufſchrift der Ortskommandantur Bascule
fragte die alte Frau und ſucht den Sinn zuſammenzureißen
h yntre nix basküll antwortet Krauſe Schewall awang

ü hü
Ah je vous comprends une voiture avec un cheval

devant fragt die alte Frau
Seſa Voitüre Beaucoup Lampijong ſetzt der Märker

beharrlich ſeine Aufklärung über die letzte heimatliche
Himmelfahrtsfeier fort Die alte Lothringerin lauſcht ihm
weiter geſpannt zu und jch höre die zwei noch lange plau
dern während ich ſchlafen gehe

Wenn das Wetter hält das bedeutet heute daß am
frühen Morgen ein entſcheidender Angriff am rechten Maas
ufer im Abſchnitte des Korps ſtattfinden wird dem ich eben
zugeteilt bin Während der Nacht hört das Dröhnen der
Geſchütze nicht auf es klingt viel ſtärker als man es noch
geſtern hörte aber das bedeutet wenig denn das Gehör
täuſcht ſehr Man vernimmt die Lufterſchütterungen des
Artilleriekampfes hier wohin der Feind mit weittragendem
Geſchütze noch reichen könnte manchmal viel weniger als
etwa drüben auf den Berghöhen bei Longuyon und Mont
médy die von der Front ſo weit abliegen Man kommt nicht
recht zum Schlaf weil während der hellen Nacht forfkwährend
Kolonnen und Truppen an dem zu ebener Erde gelegenen
Fenſter vorüberziehen Mit dem erſten Hahnenſchrei iſt man
aus den Federn ſtößt die Läden auf und ſieht die kurze Dorf
ſtraße hinunter Andere waren ſchon früher wach Vor
der Scheune gegenüber putzen die Burſchen die Pferde eines
Stabes Daneben ſchirren einige Jäger die Pferderechen an
mit denen ſie Heu harken wollen Beide Gruppen ſingen ge
meinſam das Lied

Denn dieſer Feldzug
Der iſt kein Schnellzug

Sie ſingen es als Kanon und werfen ſich die Stücke der Weiſe
zum Weiterſpinnen gegenſeitig zu Den Geſchützdonner von
d g hört man kaum mehr durch den dicken Morgen

nſt
Vier Straßen hat das Dorf die kreuzförmig in der Mitte

zuſammenſtoßen Jch durchwandere ſie alle An der Kirche
begegne ich einer Schar von älteren Einwohnern die mit
Beſen und Schaufeln bewaffnet die Straßen fegen müſſen
Sie tun es recht mißmutig denn die meiſten von ihnen ſind
im Frieden wohlhabende Fermiers geweſen die ihr Land
verpachteten oder die Knechte arbeiten ließen Aber der
deutſche Ortskommandant verſteht keinen Spaß Da kommt
er auch ſchon ſelbſt um die Ecke um zum Rechten zu ſehen ein
blutjunger Kavallerieleutnant mit der unzertrennlichen
Reitgerte gegen die Stiefelſchäfte ſchlagend einen kläffenden
Foxterrier hinter ſich Er wüßte auch was Beſſeres als hier
Ortskommandant zu ſpielen wo vorn die Entſcheidungen
Schritt um Schritt in heißem Kampfe errungen werden
Aber er war ſchwer verwundet und iſt bisher nur garniſon
dienſtfähig Außerdem iſt der Poſten wichtig genug Tag
und Nacht brennt das Licht in dem kleinen Krämerladen wo
jetzt die Ortskommandantur aufgeſchlagen iſt Tag und Nacht
wechſeln ſich der junge Leutnant und ſein Adjutant der
Berliner Reuphilologe Dr am beſtändig klingelnden
Fernſprecher ab Verſprengte kommen die im Kampfe ihre
Truppenteile verloren haben und zu ihnen zurück müſſen
Für ſie iſt ein ganzes Haus bereitgeſtellt Sonderkommandos
ſollen hier neue Befehle abwarten Stäbe und Mannſchaften
die nicht weiter können müſſen Quartiere und Verpflegung
erhalten Der Ortskommandant kommt nicht zur Ruhe An
ihm hängt alles Das Dorf hat rund 100 Häuſer die im
Frieden nur zum Teil bewohnt waren Trotz des überreichen
Ackerlandes iſt auch dieſes Dorf infolge des franzöſiſchen
Kindermangels auf dem Wege geweſen zu veröden drei
vier Höfe nebeneinander ſtanden verlaſſen und da niemand
da war um den Boden zu bearbeiten verwandelten ſich die
Felder immer mehr in Weiden Wenig über 200 Köpfe
zählte die Bewohnerſchaft noch als der Krieg begann Die
meiſten flüchteten bei der Annäherung der Deutſchen Jetzt
ſind noch 69 Einwohner vorhanden aber über 70 Offiziere
und die entſprechende Anzahl von Mannſchaften hat augen
blicklich in dem Orte Quartier gefunden Ein Bett iſt ein
ſeltſam köſtliches Ding Auf Holzwolle ſchläft es ſich auchganz gut Wer eine Pferdedecke hat um ſich nachts damit

zuzudecken wie ich ſie zufällig durch einen alten Freund er
hielt dem ich hier als Rittmeiſter und Kolonnenführer
wieder begegnete der läuft Gefahr den Neid der Götter zu
erwecken

Gegen Mittag treffen die erſten Nachrichten von dem
Siege ein Der Angriff iſt in vollem Umfange geglückt
unſere tapferen Kerle ſind an mehreren Stellen weit über
die befohlene Linie vorgekommen Bald darauf i ein
höherer Offizier vom Korpskommando ein Durch ihn er
fährt man alle Einzelheiten Der Angriff iſt noch im Fort
ſchreiten Unſere Verluſte ſind ſehr gering Die Zahl der
Gefangenen geht in die Tauſende genau konnte ſie noch
nicht feſtgeſtellt werden Nach und nach kommen zufällig
ergänzende Nachrichten an die eifrig ausgetauſcht werden
Aber Beſtimmtes weiß niemand Es iſt ein merkwürdiger
Zuſtand Wenige Kilometer von hier auf den Höhen jen
r des Waldes im Süden entwickelt ſg eine große Ent
cheidung und hier erfährt man faſt nichts von den Vor

gängen Drüben beim Korpskommando könnte man alle
Einzelheiten hören aber dort hat man m e We etun als Fragern Antwort zu ſtehen orgen früh werde
ich dort alles geſagt bekommen und Hören ob ich nach vorn

wundete verſchiedener Regimenter zum Verbinden

er ne e er c u

darf Für heute muß die Gewißhetr genügen daßa in nen Lnmehge erreicht iſt daß der Eh
v

Als ich zu meinem Hauſe zurückkehre hat ſich vor
Eingange eine Gruppe von Einwohnern verſammelt n
Vater Graſſe hat einen Brief von ſeinem älteſten Sohne t
halten von dem man nichts mehr wußte ſeit er zu Begin
des Krieges ſich in Verdun als Artilleriſt geſtellt hat T
chreibt er aus einem bayeriſchen Gefangenenlager daß

ihm gut geht und daß er auch noch vor kurzem von de
jüngeren Bruder der Huſar iſt eine Karte erlten habeDer ſei nicht im Feuer und wohlauf Es iſt ſeit mehreren
Monaten das erſte Mal daß einem Einwohner dieſes Orte
ein Brief ins Haus gebracht wird Darum bildet er da
allgemeine Geſpräch Jeder Satz wird von Vater Graſſe
langſam und feierlich verleſen wie Worte des Evangelium
a Satz wird dann genau durchgeſprochen und die Hörer
eſchäftigt das was nicht in dem Briefe ſteht faſt noch mehr

als das was der gefangene Artilleriſt wirklich mitteilt
Er ſchreibt nicht daß es bald zu Ende iſt Er ſchreiht

auch nicht daß wir ſiegen werden bemerken mehrere
Als ob der Sohn des Dorfes der von Verdun nach dem
bayeriſchen Gefangenenlager gekommen iſt darüber mehr
wiſſen könnte als die zr Hauſe gebliebenen Ortsbewohner

Von Emil ſchreibt er nichts ſagt beklommen eine
weißhaarige Frau Man braucht nicht zu fragen um zu
wiſſen daß ſie Emils Mutter iſt Mehrere der Umſtehenden
tröſten ſie

Er iſt doch bei der Artillerie und Emil iſt Jnfanteriſt
Jetzt in der Schlacht wo alle auseinandergeriſſen ſind wird
er keine Nachrichten von Emil haben Jedoch die Greiſin
läßt ſich nicht beſchwichtigen

Wo ſie doch immer gute Freunde waren und zuſammen
zur erſten Kommunion gegangen ſind Er würde ihn ſicher
erwähnen und vielleicht dazu ſchreiben Leider habe ich keine
Nachrichten von ihm aber ich hoffe daß es ihm geht
Da er aber gar nichts ſchreibt ſo will er nichts ſchreiben
Das bedeutet ein Unglück Jch weiß es Jch ahne es ſchon
lange Die Alte geht kopfnickend und murmelnd aber ohne
Tränen ihrem Hauſe zu

Haben Sie nun auch eine Nachricht bekommen fragte
ich meine Quartierwirtin eine ältliche abgehärmte Bäuerin
die noch heute morgen geklagt hat daß ſie ſeit dem Auguf
1914 kein Wort mehr von ihrem Manne gehört habe Ja
ſagt ſie bekümmert Endlich eine Nachricht aber keine gute
Bisher ſo ſchreibt der junge Graſſe war mein Mann
immer in Reſerve da habe ich mich umſonſt um ihn ge
ängſtigt Aber jetzt das ſteht da in dem Briefe iſt
ſein Regiment nach Verdun geſchickt worden Sie wiſcht
ſich die naſſen Augen mit der Schürze Jch wollte er wäre
endlich auch gefangen dann wäre er in Sicherheit Sie
muß plötzlich ihre Klagen unterbrechen denn der kleine
Louis ihr Jüngſter der eben den Fram des
Pionierhauptmannes aus einem Nachbarhauſe am Schwanze
gezogen hat iſt von dem Tiere umgeworfen worden und
ſchreit jämmerlich Der Hund ſteht wedelnd dabei und macht

ein dummes Geſicht 8Fram und Louis die ſpielen miteinander ein Stück
Dorfgeſchichte das mancher Verdunkämpfer kennt Der
kleine Louis war gerade 4 Tage alt als ſein Vater als
Territorial unter die Fahnen gerufen wurde Da die
Mutter immer das Haus voll Einquartierung hat ſo hat ſich
der kleine ſemmelblonde Bengel an die feldgrauen Leute an
geſchloſſen die er ſolange er ſich erinnern kann als faſt die
einzigen Männer kennt die in dem Dorfe waren Von ihnen
hat er ſprechen lernen Zum Schmerze ſeiner Mutter redet

ſeine Milch bekommt ſchüttelt er ſich und ruft mit Schelmen
äuglein Jſt heiß Dann flitzt er hinaus in die Ställe und
Küchen und Soldatenquartiere und erneuert überall nahr
hafte Freundſchaften die ſeinen dicken Beinchen gut ange
ſchlagen ſind Sind die Feldgrauen gerade alle beſchäftigt
geht er zu dem Schäferhund Fram der ſchon auf den kleinen
Quälgeiſt wartet und zauſt ihm den Pelz Fram läßt ſich
alles gefallen denn er weiß daß die Dinge der Welt
kraus gehen Seine Mutter hat einem polniſchen Schloß
herrn gehört und iſt mit einer deutſchen Kolonne durch Ruß
land gezogen Er ſelbſt iſt unter einer Protze in Serbien
zur Welt gekommen Nun ſpielt er mit dem kleinen deutſch
ſtammelnden Franzoſenjungen auf einer Dorſſtraße vo
Verdun Wer weiß was noch kommen mag

Alle denen man begegnet ſind voller Anruhe und Span
nung Vor uns an der Front iſt die Schlacht unabläſſig in
vollem Gange aber niemand kann nach vorn Allmählich
hat ſich der Wind gedreht und man hört ihren ſtumpfſinnig

grollenden eintönigen Lärm immer ſtärker Nach und nach
dringen auch mehr Einzelheiten durch Unſer Angriff iſt im
Fortſchreiten Jn das Feldlazarett das am Ausgange des
nächſten Dorfes aufgeſchlagen iſt kommen immer neue Je

Na
geht ſie beſuchen bringt den wunden Helden ein paar Liebes
gaben mit und hört ihre Berichte Alle ſtimmen darin
überein daß der Angriff über Erwarten leicht und ohne
Verluſte gelungen iſt und daß die Franzoſen ſehr ſchlecht
ſtand gehalten haben

Bei Einbruch der Dunkelheit wandere ich zu meinem
Quartier zurück Der Himmel zuckt wie Wetterleuchten
unter dem fortwährenden Aufblitzen der Mündungsfeuer
und Einſchläge Die Erde zittert und bebt über Douaumont
und Vaux ſteigen Cascaden von Leuchtraketen auf Von
Minute zu Minute wüſter wird das Trommelfeuer Jeder
Schlag gilt Menſchenleibern Doch das iſt nicht auszu
denken Das wäre die Ausrottung des Menſchengeſchlechts
Plötzlich ertönt ein wahnſinniger Schlag und über dem
Wäldchen neben meinem Dorſe iſt der Himmel eine Sekunde
lang blutig purpurn überlaufen Der Einſchlag eines gals
ſchweren Brummers eine Munitionsexploſion Das Wäld
chen liegt wieder ſchwarz und erſtarrt da und gibt keine
Antwort

Als ich an mein Haus komme ſteht da am Torpfoſten
eine Geſtalt und ſchluchzt zum Herzzerbrechen Es iſt die
ältliche abgehärmte Bäuerin die Mutter des luſtig die erſten
deutſchen Worte krähenden kleinen Louis die in die raſend
Granatenhölle auf den Höhen vor uns hinausweint Sei
heute weiß ſie daß ihr Mann darin iſt vielleicht mitten in
der kahlen Mulde zwiſchen den beiden flachen Hügelrücken
in der die Flammengarben herumſpritzen wie eine bren

nende Feuerwerkskiſte WDas war mein Himmelfahrtstag vor Verdun K
W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

e
ünd Berg en Dito Hendel Simtyeg jn Halle

er faſt kein Wort franzöſiſch aber jeden Morgen wenn er
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